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martin Distel! : Oer Bundesscbwur non ßuttwil uom 14. mai 1653.

Aus Den großen Tagen einer kleinen Stabt.
Fius „(feimatkunbe non fjuttroil" non Joljann unb Crnft ITyffeler. (Siebe Budibefprediung.)

51m 30. Spril waren ungefähr 5000 Sauern
auf ber Ranbsgemeinbe 311 £>uttroil oerfammelt,
meiftens aber nur aus ben Rantonen Sern unb

Raunt roar in Deutfchlanb ber fürdjterlidje breißig»
iäbrtge Rrieg, ber blutigfte unb erbittertfte Sürgertrieg,
ber je in biefem flanbe geführt tourbe, burd) ben roejt=
fälifdfen ^rieben beenbigt, als aud) m einigen Orten ber
Schweis, in Sern, Rusent, Sargau, Safel, Solotßurn, bef=
tige unb gefährliche Unruhen entftunben.

Den Drucf ber Stübte absufdiütteln, er»
hoben fid) 3uerft bie Sauern im Ranton ^*rd
Rugem, bann bie im Ranton Sern (SDTärg

1653).
Ilm 23. ütpril tourbe 3U Sumisroalb eine

Ranbsgemeinbe abgehalten, an welcher ber Sum
besbrief oerlefen unb befdjrooren würbe. Sin»
ftimmig war man ber SJteinung, auf ben 30.
Spril eine neue Ranbsgemeinbe in £>uttroil
ab3uhalten unb bie [amtlichen fianbfd)aften auf»
3uforbern, gut Seftätigung bes gefchroornen Eibes
unb Sunbes auf ben fejtgefeßten Sag Delegierte
nad> Suttwil 3U fenben. duct) würbe iüitiaus
Reuenberger, ein Sauer aus bem Sd)önI)ol3 tn
ber Rirchgemeinbe SRüberswil, 3um Bauplan»
führet unb Obmann bes Sunbes gewählt.

Ru3ern. Siele oon ben Säbelsführern, welche an ber Ranbs»
gemeinbe oon Sumisroalb bas große Short führten, waren
nicht erfchienen; beshalb ließ Reuenberger nur ben Sunbes»
brief oon Sumisroalb oorlefen unb burd) offenes Sanbrneßr
nochmals betätigen; ber allgemeine Sunbes fcbrour würbe
um oiergehn Sage oerfd)oben unb eine neue Ranbsgemeinbe

«/ 1/ - -

jflutsdtrift aut dem 2. Bittgesuch Riklaus £euenbergers:!„kb bitten, das uor
minen gnädig beren ber«" Scbultt bes rätt i und burger abgeläfen werden.

öllaus Cöiiiuenbärger."

13b vie kennen

Martin visteli: Ver vunUesschrvun von Vuttìvil vom 14, Msì 1S5Z.

Nus den grossen Ingen einer kleinen 5tsdt.
stus „steimstkunde von stuttwil" von fostann und ernst stgsteler. (5iehe stuchbesprechung.)

Am 30. April waren ungefähr 5000 Bauern
auf der Landsgemeinde zu Huttwil versammelt,
meistens aber nur aus den Kantonen Bern und

Kaum war in Deutschland der fürchterliche dreißig-
jährige Krieg, der blutigste und erbittertste Bürgerkrieg,
der je in diesem Lande geführt wurde, durch den west-
Mischen Frieden beendigt, als auch in einigen Orten der
Schweiz, in Bern, Luzern, Aargau, Basel, Solothurn, hef-
tige und gefährliche Unruhen entstunden.

Den Druck der Städte abzuschütteln, er-
hoben sich zuerst die Bauern im Kanton
Luzern, dann die im Kanton Bern (März
1653).

Am 23. April wurde zu Sumiswald eine
Landsgemeinde abgehalten, an welcher der Bun-
desbrief verlesen und beschworen wurde. Ein-
stimmig wax man der Meinung, auf den 30.
April eine neue Landsgemeinde in Huttwil
abzuhalten und die sämtlichen Landschaften auf-
zufordern, zur Bestätigung des geschwornen Eides
und Bundes auf den festgesetzte» Tag Delegierte
nach Huttwil zu senden. Auch wurde Niklaus
Leuenberger, ein Bauer aus dem Schönholz in
der Kirchgemeinde Rüderswil, zum Hauptan-
führer und Obmann des Bundes gewählt.

Luzern. Viele von den Rädelsführern, welche an der Lands-
gemeinde von Sumiswald das große Wort führten, waren
nicht erschienen^ deshalb ließ Leuenberger nur den Bundes-
brief von Sumiswald vorlesen und durch offenes Handmehr
nochmals bestätigen,- der allgemeine Bundesschwur wurde
um vierzehn Tage verschoben und eine neue Landsgemeinde

^

Ausschnitt sus clem 2. kittgesuch MKIsus Leuenbengens.l „Ich bitten, clas von
mlnen gnsclig henen henen 5chultt bes nätt I unà bürgen abgelesen wenäen.

ölläus Löücvenbcingen."
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3U'Suttmil auf ben 14. Htai angebt, hierauf tourbe ein
Schreiben bes Sorortes 3ürid) Detlefen, iueld)es bie Sauern

nannte eines eitt3igen, ber Xrohungen ausgeflogen butte,
freigefprodjen. Xiefem banben bie Sauern einen Strict um

Sdtwert »on Claus Ceuenberger.
Hufbeioabrt im Eandesmufeum Zürich.

ermahnte, nidjt an bie ©erüdfie nom (Einbrüche frember
Etriegstruppen 3U glauben unb treu, gehorfam unb unter»
iäitig 311 bleiben. -<

Xie fianbsgemeinbe oon Suttroil brachte burd) 3n=
fdjrift Dorn 30. Aprif bem Sororte 3ürid) bie fieben Artitel
bes 3U Sumistoalb befdnoorenen Sunbes sur Kenntnis unb
fügte bin3U, bah biefer Sunbesbrief an biefem Sage su
Suttroil beftätigt toorben fei, unb bah fie ben boben Sorort
bitten, er möchte ihnen 3ur Hube unb gum ^rieben 0erb elfen,
fintemal fie nichts anberes als ben ©enuh ihrer Freiheiten
unb Hechte begehrten unb übrigens ihrer Dbrigteit mit
reblidfem unb treuem Sergen ergeben feien. — Xer ©efanbt»
fd)aftsfetretär unb Xolmetfdfer Saron überbrachte ber
fianbsgenteiube ein oom 29. April aus Solothurn batiertes
Schreiben bes fran3öfifd)en Sotfchafters de la Barde, morin
berfelbe bie fianbleute 3um Frieöen unb ©ehorfam gegen
bie Hegierungen ermahnte, inbem er ihnen alle ©reuel unb
Schredniffe bürgerlicher Unruhen unb 3n>iftigteiten aus
Frantreichs neueften fieiben unb (Erfahrungen barftellte. (Er

teilte ihnen ferner mit, bah ringsum bie Feinbe ber (Eib=

genoffenfehaft nur auf ben Augenblid lauern, too fie bie»

felbe, burdj innern 3toift gefd)roäd)t, überfallen tonnten.
3nbem ber Sotfcbafter bie Sauern bringenb ermahnte, fid)
fdjnell mit ihren Hegierungen ausgugleidfen, berief er fiel)
noch auf bas, raas fein Abgeorbneter Setretär Saron felbft
an ber fianbsgemeinbe münblid) ihnen oortragen werbe.
Xie Sauern legten bem Sotfdjafter in einem eingehenben
Sriefe ihre Hechte tlar.

Xie fianbsgemeinbe oon Suttwil befcfjlofe 3ugleich, ber
Hegierung oon Sern bie fieben Artitel bes Sunbesbriefes
3U3ufchicten unb fie ein3ulaben, ihre ©efanbten auf ben 14.
Hfai nach' Suttwil 3U fenben, 100 man hoffentlich bie Strei»
tigteiten in Freunblidjfeit werbe fdflicbten unb ausgleichen
tonnen.

3um Schluffc ber fianbsgemeinbe mürben mehrere ©e»
fangene, Sauptmantt Hümmeli oon Sern mit feinen Seglei»
tern, oorgeführt, non fieuenberger perhört, aber, mit Aus»

£cuenberger=Denkmal.

Xiefe prügelten fie burd) unb fdjnitten ihnen ihre Särte fo
boshaft weg, bah fie roie Affen ausfahen. So mihhanbelt,

Itfcäuroenßegerüori
ittbfr^o^eiy^ra^lf'froalbT't'nK! ^e6)ets,"X>Uar aller

m «716er if)tv tOlvrfcifm
ündfr factum sDI?niatt roic ^>r fitfj feinte, fopa afV

ebrr ißr^cuipf ; 2W^u t-rroeft im Jlpnf-i
(einerÖbcr feifgejtuujen • im bftajo J)erna£)er

ben Sals, um ihn fogleid) aufäubängen; fieuenberger aber
befahl, man folle ihn nod) bis 3ur tünftigen fianbsgemeinbe
gefangen halten unb gut bewachen. Hun tarn bie Heihe
an bie berühmt geworbenen Schiffleute, bie ebenfalls, ba
fie fid) mit gärvfikbec Itumiffenheit (über bie Angelegenheit
mit bem Faffe, bas mit ben SBorten „Süher SBein" be=

jeichnet, aber mit ©ranaten angefüllt mar) entfdfulbigen
tonnten, fogleid) auf freien Fuh geftellt mürben. Xrotj bes
©eleitb riefes, ben ihnen fieuenberger 3U ficherer Fortreife
mitgab, mürben fie oon ben anroefenben Sauern angefallen.
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zu Huttwil auf den 14. Mai angesetzt. Hierauf wurde ein
Schreiben des Vorortes Zürich verlesen, welches die Bauern

nähme eines einzigen, der Drohungen ausgestotzen hatte,
freigesprochen. Diesem banden die Bauern einen Strick um

Schwert von ciaus Leuenberger.
Aufbewahrt im Lanâeàmuseum Türich.

ermähnte, nicht an die Gerüchte vom Einbrüche fremder
Kriegstruppen zu glauben und treu, gehorsam und unter-
tänig zu bleiben. - ^ ^ A:, ^

Die Landsgemeinde von Huttwil brachte durch Zu-
schrift vom 3V. April dem Vororte Zürich die sieben Artikel
des zu Sumiswald beschworenen Bundes zur Kenntnis und
fügte hinzu, datz dieser Bundesbrief an diesem Tage zu
Huttwil bestätigt worden sei, und daß sie den hohen Vorort
bitten, er möchte ihnen zur Ruhe und zum Frieden verhelfen,
sintemal sie nichts anderes als den Eenutz ihrer Freiheiten
und Rechte begehrten und übrigens ihrer Obrigkeit mit
redlichem und treuem Herzen ergeben seien. — Der Gesandt-
schaftssekretär und Dolmetscher Baron überbrachte der
Landsgemeinde ein vom 29. April aus Solothurn datiertes
Schreiben des französischen Botschafters cle la karcle, worin
derselbe die Landleute zum Frieden und Gehorsam gegen
die Regierungen ermähnte, indem er ihnen alle Greuel und
Schrecknisse bürgerlicher Unruhen und Zwistigkeiten aus
Frankreichs neuesten Leiden und Erfahrungen darstellte. Er
teilte ihnen ferner mit, datz ringsum die Feinde der Eid-
genossenschaft nur auf den Augenblick lauern, wo sie die-
selbe, durch innern Zwist geschwächt, überfallen könnten.
Indem der Botschafter die Bauern dringend ermähnte, sich

schnekl mit ihren Regierungen auszugleichen, berief er sich

noch auf das, was sein Abgeordneter Sekretär Baron selbst

an der Landsgemeinde mündlich ihnen vortragen werde.
Die Bauern legten dem Botschafter in einem eingehenden
Briefe ihre Rechte klar.

Die Landsgemeinde von Huttwil beschloß zugleich, der
Regierung von Bern die sieben Artikel des Bundesbriefes
zuzuschicken und sie einzuladen, ihre Gesandten aus den 14.
Mai nach Huttwil zu senden, wo man hoffentlich die Strei-
tigkeiten in Freundlichkeit werde schlichten und ausgleichen
können.

Zum Schlüsse der Landsgemeinde wurden mehrere Ge-
fangene, Hauptmann Rümmeli von Bern mit seinen Beglei-
tern, vorgeführt, von Leuenberger verhört, aber, mit Aus-

Leuenberger-Venknisl.

Diese prügelten sie durch und schnitten ihnen ihre Bärte so

boshaft weg, datz sie wie Affen aussahen. So mißhandelt.

ssîàs wàMr voii

m wider ihiv

seinen^eifZestln^cn. Im ^enn«Aen

den Hals, um ihn sogleich aufzuhängen! Leuenberger aber
befahl, man solle ihn noch bis zur künftigen Landsgemeinde
gefangen halten und gut bewachen. Nun kam die Reihe
an die berühmt gewordenen Schiffleute, die ebenfalls, da
sie sich mit gänzlicher Unwissenheit (über die Angelegenheit
mit dem Fasse, das mit den Worten „Sützer Wein" be-
zeichnet, aber mit Granaten angefüllt war) entschuldigen
konnten, sogleich auf freien Futz gestellt wurden. Trotz des
Geleitbriefes, den ihnen Leuenberger zu sicherer Fortreise
mitgab, wurden sie von den anwesenden Bauern angefallen.
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urtb Stemter, bie if)re 3uftimmung su ber
gemeinen Sadje erflärten, oerlefen. — Stadj
biefer Einleitung rourbe bie Sauptoerbanblung
uorgenommen unb bann Der Sumismalber Sun»
besbrief oorgelefen. Darauf rief fieuenberger,
auf einem Difdjie ftebenb, es mödjte fid) jeber,
tcelcfjer biefen Sunb nidjt befdjmören molle, aus
bem Stinge ber fianbsgemeinbe entfernen. Stur
roenige oerliefjen ben Sting. Stlsbann roarfen
fid) bie Serfammelten auf bie Unie, hoben bie
Sdjmörfinger empor unb fdjmuren ben non
fieuenberger mit lauter Stimme oorgefprocfjenen
Eib, ber alfo lautete: „SBie bie Schrift aus*
toeift, bem mill id) nadjgefjen unb es oollbringen
mit guten freuen: roenn id) bas balte, baff mir
©ott roolle gnäbig fein an meinem lebten Enbe;
roenn id) es aber nidjt balte, baff er mir nid)t
roolle gnäbig fein an meinem lebten Enbe; fo
roabr mir ©ott helfe, ohne alle ©efäbrbe."

Stach biefer Seeibigung rourDe bas SStün3=

roefen bebanbelt, mas aber feinen Erfolg batte,
ßeuenberger lieb nod) 3mei allgemeine fragen
in SIbftimmung bringen, nämlich: „Ob ieber
feiner Obrigfeit 3U geben gefinnet fei, roas ibr
gebiibre, unb ob nid)t ein ieber alle Steuerungen
ab3utun unb aufsubeben fid) befleißen roolle?"
Seibe fragen mürben bejahend entfdjieben.

Öiemit mürbe bie fianbs,gemeinde beenbigt,
bie Originalurfunbe bes Sunbesbriefes mit ben
Siegeln bes Sandes Enttibud) unb ber Stäbte
Ölten unb fiieftal befräftigt unb eine oierfadje,
gleichlautende Stbfchrift für bie oier Orte Sern,
Su3etn, Solotburn unb 93afel gemacht, aud)
einige Dage fpäter ber Regierung oon Sem eine
Stbfdjrift baoon auf ibr Segebren 3ugefdjiclt.

Erft nadjbem fid) bas Soif ber übrigen
Kantone entfernt hotte, mürben bie Slbgeord»
neten ber Stegierung herbeigerufen, um uor ben
Serner Säuern, bie beieinanber geblieben maren,
ibren Sfuftrag 3U eröffnen. Die Stegierungs»
abgeordneten fpradjen ernft unb eindringlich, per»
toabrten bie Stedjte ihrer Obern auf bas feier»
lidjfte, oerliefjeu éuttroil nod) am nämtidjen Dage

unb 3ogen nad) SBpnigen 3urüd. Suffer biefem Ereignis
batte ber Sauernaufftanb für bie .fjuttroiler nod) anbete
mistige unb 3um Deil fdjmer3lid)e Solgen, roeil fie nidjt
nur als aufrübrerifd)« Sauern befannt maren, fonbern fid)
aud) burd) ibren reoolutionären Sinn cor ben anbern
Emmentalern roirflid) aus3eidjneten. Sefonbers roirb nadj
bem ©eftänbnis, roelcbes fieuenberger oor bem ©eridjt ab»

legte, ein geroiffer „Sofepb" oon Suttroil genannt, ber
namentlid) bie 5torrefponben3en in bie anbern ftantone be=

forgte. Seim nämlidjen Snlafj fagte ßeuenberger ebenfalls:
,,2Benn in ben fianbsgemeinben bie SJtebrbeit bafür mar,
nid)t miber bie Obrigfeit bie Staffen 3U ergreifen ober auf»
3ufteben, fo baben's bie |juttrot)Ier niemals gelten laffen
mollen, fonbern alle3eit barter unb ftrenger 3U oerfabren
oerlangt."

Daher baben aud) bie jjuttroiler bie ftarfe Dabe Setns
fcfjroer fühlen müffen; benn nid)t nur tourbe biefe ©enternde
(roie audj andere aufrübrerifdje ©emeinben) mit einer un»
glaublichen ©elbftrafe belegt, roeldje ein befonbers ba3u
oerorbneter ftriegsrat, ber in Sßpnigen feinen Sib batte,
biftierte, fonbern es rourden aud) Dem Städtchen jöuttmil,
auf)er ber ©elbbufje, 3ur Entstehung feiner Stabtredjte nod)
bie flore meggeboben.

Ein gleiches Sd)idfal traf bie Stadtdjen Stangen, Stieb»
lisbad) unb Starburg.

Die Stieberlage ber Sauern bei £er3ogenbudjfee mar
für gan3e ©emeinben, roie für ein3elne, bie als Slufriibrer

Die Kirche mit dem Ceuenberger=Oenkmal.

tonnten fie oon ©lüd reden, bem ©rimme ber Sauern ent»

rönnen 3U fein. Stud) mürben t)ier 3roei junge öfterreidjifd)e
Freiherren o. Stltban mehrere trage lang rob bebanbelt;
3ulebt entliefe man fie, aber nur gegen Se3ablung ibres
Unterhaltes unb 3roeier Dufaten für einen Safeettel. Einem
©efanbten oon Saoopen ging es nidjt oiel beffer.

Stm 14. SStai traten bie SIbgeorbneten Der Sanbleute
aus ben jtantonen Sern, ßusern, Solotburn, Safef unb
ben Freiämtern, gegen 3000 SJtann ftart, in jjuttroil 3U»

fammen. Sd)on am Sorabenb, ben 13. SJtai, mar bie

Deputation ber Stegierung oon Sern bafelbft eingetroffen;
fie beftanb aus brei SStitgliebern bes Illeinen States: 3ot).
SInton Dillier, Samuel ßerber, Emanuel Steiger; — aus
brei iötitgliebern Des ©rofeen States: 3. ©eorg 3mbof,
SJtarquart 3ebnber unb Simon Stötbiger. Sie mürben oon
3mei angefebenen ©eiftlidjen ber Stabt, Seturid) Rummel
unb Ebriftopb fiütbarb, begleitet, roeltbe Den Sauern bie
Sflicbt bes ©eborfams gegen bie Obrigteit aus ber betligert
Schrift bemeifen folltcn. Die Stusgefchoffenen ber fianbleute
gaben 3toar freunblidje Stntroort, roollten aber bis nach

Seenbigung ber allgemeinen Seratung fid) in teine neuen
Itnterbanblungen mit ber Stegierung eintaffen.

Die fianbsgemeinbe, meldje oolle fünf Stunden bauerte,
rourbe auf bem freien Selbe bei ^uttroil, in ber Stahe bes
5od)gerid)ts abgehalten. Seuenberger eröffnete bie Ser»
fammlung mit einer fursen Stnrebe; barauf mürben bie
aufgefangenen Sriefe unb bie 3ufd)riften einselner Sogteien
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und Aemter, die ihre Zustimmung zu der
gemeinen Sache erklärten, verlesen. — Nach
dieser Einleitung wurde die Hauptverhandlung
vorgenommen und dann der Sumiswalder Bun-
desbrief vorgelesen. Darauf rief Leuenberger.
auf einem Tische stehend, es möchte sich jeder,
welcher diesen Bund nicht beschwören wolle, aus
dem Ringe der Landsgemeinde entfernen. Nur
wenige verliehen den Ring. Alsdann warfen
sich die Versammelten auf die Knie, hoben die
Schwörfinger empor und schwuren den von
Leuenberger mit lauter Stimme vorgesprochenen
Eid, der also lautete: „Wie die Schrift aus-
weist, dem will ich nachgehen und es vollbringen
mit guten Treuen: wenn ich das halte, daß mir
Gott wolle gnädig sein an meinem letzten Ende:
wenn ich es aber nicht halte, datz er mir nicht
wolle gnädig sein an meinem letzten Ende: so

wahr mir Gott helfe, ohne alle Gefährde."
Nach dieser Beeidigung wurde das Münz-

wesen behandelt, was aber keinen Erfolg hatte.
Leuenberger lieh noch zwei allgemeine Fragen
in Abstimmung bringen, nämlich: „Ob jeder
seiner Obrigkeit zu geben gesinnet sei, was ihr
gebühre, und ob nicht ein jeder alle Neuerungen
abzutun und aufzuheben sich befleihen wolle?"
Beide Fragen wurden bejahend entschieden.

Hiemit wurde die Landsgemeinde beendigt,
die Originalurkunde des Bundesbriefes mit den
Siegeln des Landes Entlibuch und der Städte
Ölten und Liestal bekräftigt und eine vierfache,
gleichlautende Abschrift für die vier Orte Bern,
Luzern, Solothurn und Basel gemacht, auch
einige Tage später der Regierung von Bern eine
Abschrift davon auf ihr Begehren zugeschickt.

Erst nachdem sich das Volk der übrigen
Kantone entfernt hatte, wurden die Abgeord-
neten der Regierung herbeigerufen, um vor den
Berner Bauern, die beieinander geblieben waren,
ihren Austrag zu eröffnen. Die Regierungs-
abgeordneten sprachen ernst und eindringlich, ver-
wahrten die Rechte ihrer Obern auf das feier-
lichste, verliehen Huttwil noch am nämlichen Tage

und zogen nach Wynigen zurück. Auher diesem Ereignis
hatte der Bauernaufstand für die Huttwiler noch andere
wichtige und zum Teil schmerzliche Folgen, weil sie nicht
nur als aufrührerische Bauern bekannt waren, sondern sich

auch durch ihren revolutionären Sinn vor den andern
Emmentalern wirklich auszeichneten. Besonders wird nach
dem Geständnis, welches Leuenberger vor dem Gericht ab-
legte, ein gewisser „Joseph" von Huttwil genannt, der
namentlich die Korrespondenzen in die andern Kantone be-
sorgte. Beim nämlichen Anlah sagte Leuenberger ebenfalls:
„Wenn in den Landsgemeinden die Mehrheit dafür war,
nicht wider die Obrigkeit die Waffen zu ergreifen oder auf-
zustehen, so Haben's die Huttwyler niemals gelten lassen
wollen, sondern allezeit härter und strenger zu verfahren
verlangt."

Daher haben auch die Huttwiler die starke Tatze Berns
schwer fühlen müssen: denn nicht nur wurde diese Gemeinde
lwie auch andere aufrührerische Gemeinden) mit einer un-
glaublichen Geldstrafe belegt, welche ein besonders dazu
verordneter Kriegsrat, der in Wynigen seinen Sitz hatte,
diktierte, sondern es wurden auch dem Städtchen Huttwil,
auher der Geldbuhe, zur Entziehung seiner Stadtrechte noch
die Tore weggehoben.

Ein gleiches Schicksal traf die Städtchen Wangen, Wied-
lisbach und Aarburg.

Die Niederlage der Bauern bei Herzogenbuchsee war
für ganze Gemeinden, wie für einzelne, die als Aufrührer

Vie Kirche mit Uem ceuenderger-venkmsl.

konnten sie von Glück reden, dem Grimme der Bauern ent-
rönnen zu sein. Auch wurden hier zwei junge österreichische

Freiherren v. Althan mehrere Tage lang roh behandelt:
zuletzt entlieh man sie, aber nur gegen Bezahlung ihres
Unterhaltes und zweier Dukaten für einen Pahzettel. Einem
Gesandten von Savoyen ging es nicht viel besser.

Am 14. Mai traten die Abgeordneten der Landleute
aus den Kantonen Bern, Luzern, Solothurn, Basel und
den Freiämtern, gegen 3VL>0 Mann stark, in Huttwil zu-
sammen. Schon am Vorabend, den 13. Mai, war die

Deputation der Regierung von Bern daselbst eingetroffen:
sie bestand aus drei Mitgliedern des Kleinen Rates: Joh.
Anton Tillier, Samuel Lerber, Emanuel Steiger: — aus
drei Mitgliedern des Grohen Rates: I. Georg Jmhof,
Marquart Zehnder und Simon Nöthiger. Sie wurden von
zwei angesehenen Geistlichen der Stadt. Heinrich Hummel
und Christoph Lüthard, begleitet, welche den Bauern die
Pflicht des Gehorsams gegen die Obrigkeit aus der heiligen
Schrift beweisen sollten. Die Ausgeschossenen der Landleute
gaben zwar freundliche Antwort, wollten aber bis nach

Beendigung der allgemeinen Beratung sich in keine neuen
Unterhandlungen mit der Regierung einlassen.

Die Landsgemeinde, welche volle fünf Stunden dauerte,
wurde auf dem freien Felde bei Huttwil, in der Nähe des
Hochgerichts abgehalten. Leuenberger eröffnete die Ver-
sammlung mit einer kurzen Anrede: darauf wurden die
aufgefangenen Briefe und die Zuschriften einzelner Vogteien
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und Schellen beïannt waren, uort entfcheibenöen Dolgen.
Sern fäumte nun nicht, burd) mehr als 3wan3ig Einrid)»
tungen unb fonftige Strafen feine Eerrfdjaft über bie Sauern
wieber berjuftellen. Safcl unb fiusern wetteiferten barin
mit Sern. Sin leibiger Troft für bie öinterlaffenen der
Serner „Sebellen" war es, bah am 13. 3uli 1653 ein hef»
tiger Sturmwind bei Sern ben ©algen famt allen darauf
genagelten köpfen umwebte.

StRit teuflifdjer Storbgier fielen bie Sieger über ibre
Opfer her: 3>er Sdplmeifter ©manuel Sägeffer non 2Iar=

wangen, Ulrich Dlüdiger non Sohrbad), ©hriftian Slafer
non Trub unb Sernbarb Eer3og non ßangenthal werben
an lebterem Orte erft fdjeiifelidj gefoltert unb hierauf teils
gebangt, teils gnäbiglid) mit bem Schwerte hingerichtet.
Son 45 im Kaufhaus p £angentf)al eingefperrten Sauern
werben am 13. 3uni 3U Sarwangen brei durchs £os be=

3eidjnete erhängt. 3n 3ofingen tritt bas „Sfalefiggerkbt"
pfammen, bem alle Sufwiegler ausgeliefert werben follten.
3wei fiuäerner, 3a!ob Stürmli non SBillisau unb Eons
Diener oon Sbilon, werben an bie ©renje geführt, öafelbft
enthauptet unb nerfd)arrt. ÏBeber bas 3ammergefd)rei ber
hod)fd)wnngeren Drau mit fed>s Kinbern, unter Snerbietung
all ihrer Sähe unb ©üter, nod) bie Dürfprache feiner Heimat
unb des frau3öfifd)en ©efanbten, retten ben hochheiligen
unb eblen Sbam 3«Itner oor ber Einrichtung. Der Dälp»
rid) Saft unb 3wei Sauern werben am 8. 3uli in Stellingen,
©hriftian ÏBpniftorf, Snrmann oan Oberburg, Daniel Küpfer
in Sfaffenbad), £eonharb ffilanpiann, ÏBirt gu Sahnfliil),
am gleichen Tage in Sern hingerichtet. Der „Sdjmieb
oon Eöchftetten" wirb bafelbft geoierteilt unb non feinen
©liebern ein Stüd 3U Sern, ein aweites 3u Signau, bas
dritte 3U Sumiswalb unb bas oierte au Euttwil 3ur Schau
ausgeftellt. 3toei Sauern werben in Signau enthauptet.

Sud) bie ©üter Serftorbener würben einge3ogen. Sin
29. 3uni, berichtet ßanboogt Tribolet aus Trachfelwalb,
bah tags 3unor Stelcher Käfer oon Euitwil, ein ©rsrebell,
ber 3U SBolhufen ben ©ib gefchworen, auf Dugerner ©ebiet
geftorben, unb Uli Srechbühler, ber ebenfalls 311 ÎBolhufen

gewefen, 3U Eeuogenbuchfee erfchoffen worben fei. ©r er»

hielt am 1. 3uli ben Sefehl, deren .Serlaffenfdmft 3U inoen»

tarifieren. 3ugleid) erachtete es bie Segierung für notwendig,
bei3ufügen, man folle ben fieidpam bes Stelcher Käfer
oon Euttwil, ba er nun einmal beftattet fei, ruf)ig^ im
©rabe laffen! Sonft beftrafte man nad) bamaliger Sitte
nicht nur bie ßebenbtgen, fonbern auch bie. Toten. So
waren, um ein Seifpiel p nennen, laut bes Seridftes bes

©enerals oon ©rladj, bie Köpfe ber brei 3U Sarwangen
am 12. 3uni Eingerichteten an ben ©algen genagelt worben.

Siflaus fieuenberger würbe 3U Sern enthauptet, ber
Seih in oier Stüde 3erhauen unb an ben nad) Sern führen»
ben oier Eauptftrahen aufgehängt, fein Eaupt aber mit
bem Euttwiler Sunbesbrief an ben ©algen geheftet, fienen»
berger befafe ein tiefes ©efühl für Secht, Sinn für bürgerliche
unb religiöfe Freiheit, eine natürlidfe Serebfamleit unb einen
ernften ©baralter. Dagegen fehlte ihm bie Susbauer unb
Deftigleit als Führer, oon ber bas ©elingen groffer Solls»
bewegungen wefentlicl) abhängt.

Suf bem Kirchhof 3U Eeuogenbudjfee fanb befanntlid)
ber lebte mörberifche Kampf ber Sauern gegen bie Truppen
ber ^Regierung ftatt. Dafelbft haben folgende Euttwiler
ben Eelbentob erlitten: 1. Ulrid) Srechbühler, oon Spffel,
Kirchmeier; 2. 3ofeph Dlüdiger, Stäbtli, Eutmacher;. 3.
Stell Stofer, Stäbtli, Sdpbmadier.

Dem eblen Klaus fieuenberger, bem bas 2BoI)l ber
Sauern fo febr am Eeraen lag, würbe im 3ahre 1903 in
Süberswil ein Dentinal erftellt. Sber auch bie Euttwiler
wollten biefen Toten ehren. 3n ber Stauer oor ber Kirche
würbe 311 feinem Snbenlen ein Denlftein aus ©ranit auf»
gerichtet mit ber 3nfd)rift:
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ZUM ANDENKEN

AN DEN
BUNDESSCHWUR DER BAUERN

UNTER DEM OBMANN « :

KLAUS LEUENBERGER
14. MAI 1653.

Hlärznadjt.
Son Eermann Kura.

Stär3, bes fienaes tröumerifcher ©rftling,
S3ar bei Sad)t gelommen; leife raufdjenb,
3arte Tropfen fd)üttelnb oon ben Dlügeln,
Unb id) ftanb, ben bolben ©aft 3U grüben,
Spät am Denfter nod) mit meinem fiiebcben.
fieidjt auf meiner Schulter lag ihr Köpfchen,
Um bie Eüfte war ihr Srm gefdflungen,
Unb fo fchaute fie mit mir burchs fjenfter
3n ben ©arten, ber 00m Stonb erhellt war.
Drauffen aber llopft es tropfenb nieber,
Unb im £aub, bas fchon ben Säumen grünte,
£ag es hlinlenb wie erfdjloff'ne Sugen.
Sun auf einmal regen fid) bie Slätter,
£os unb leife fdjlägt es an bie Scheiben,
Unb bebenbe will mein £iebdjen öffnen.
Doch ich hielt ben runben Srm 3urüde,
3og ihn an ben Stunb unb lüffenb fagt' ich:
Sur ©ebulb, bu Heine, fiifee Seugier!
Streng oerboten ift's, hinaus3ufd)auen.
Sßeifet bu nicht, bah heut bas ftille Söllchen
£aufd)enb geht an bie oerborgne Srbeit?
Srühlingsgeifterdfen, bie 3arten ©Ifen,
Sinb bie gan3e Sadjt hinburd) befliffen.
Sus ben Säumen £aub heraus3iifpinnen
Unb ba3u bie Dingerchen 3U nehen
3n bem Segen, ber fo warm herabrinnt.
SSeiter nod) oerfteh'n fie aus bem £aube

3unge Slüten aus3uaupfen, lünftlid)
Sie 3u färben mit ber Sterne Silber,
©olb bes Stonbes unb bem Slau bes Eintmels.
Denn 3wei hohe Defte gibt's im 3al)re,
Die erblüh'n für uns unb für bie Kinöer:
©rft bie 2Beihnad)t, wo bie ©ngel fdjaffen
Unb ber fdjönen ©aben oiel befcheren,
Spiel ben Kinbern, uns bes Sdpuens Dreube;
Dann bie £en3nad)t, bie ba ift beit ©Ifen
Snoertraut 3U heimlidfer Sefchidung.
ÎBarte, morgen früh wirb uns im £id)te
Die Sefcherung led entgegenftrahlen,
Unb bie ©Ifen fihen bann im fiaube,
SIiii3eln aus bem Taue nur ocrftohlen
Unb erfreu'n fid) unf'rer Ueberrafdpng.
Darum foil fie niemand jeht belaufchen,
Denn ihr £ohn ift, bah wir uns ocrwunbern.
Unb wenn bu bas Denfter wiirbeft öffnen,
Schwebten fie oeröriehliä) fort unb liehen
Uns ben armen Stär3, mit bem fie tarnen,
Eilflos brauhen in ben Säumen hangen,
Unb ber £en3, Oer heuer uns fo früh lommt,
SBürbe bann burd) beine Schuld oerfpätet.
£iebd)en fal) an mir empor mit £äd)eln.
fiange blieben wir nod) finnenb ftehen,
Schauten burd) bie Scheibe, ÜBang' an 2Bange,
Durch ein ©udlod) in bas £anb der 2Bunber.
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und Rebellen bekannt waren, von entscheidenden Folgen.
Bern säumte nun nicht, durch mehr als zwanzig Hinrich-
tungen und sonstige Strafen seine Herrschaft über die Bauern
wieder herzustellen. Basel und Luzern wetteiferten darin
mit Bern. Ein leidiger Trost für die Hinterlassenen der
Berner „Rebellen" war es, das; am 13. Juli 1653 sin hef-
tiger Sturmwind bei Bern den Galgen samt allen darauf
genagelten Köpfen umwehte.

Mit teuflischer Mordgier fielen die Sieger über ihre
Opfer her: Der Schulmeister Emanuel Sägesser von Aar-
wangen, Ulrich Flückiger von Rohrbach, Christian Blaser
von Trub und Bernhard Herzog von Langenthal werden
an letzterem Orte erst scheußlich gefoltert und hierauf teils
gehängt, teils gnädiglich mit dem Schwerte hingerichtet.
Von 45 im Kaufhaus zu Langenthal eingesperrten Bauer»
werden am 13. Juni zu Aarwangen drei durchs Los be-

zeichnete erhängt. In Zofingen tritt das „Malefizgericht"
zusammen, dem alle Aufwiegler ausgeliefert werden sollten.
Zwei Luzerner, Jakob Stürmli von Willisau und Hans
Diener von Ebikon, werden an die Grenze geführt, daselbst
enthauptet und verscharrt. Weder das Jammergeschrei der
hochschwangeren Frau mit sechs Kindern, unter Anerbietung
all ihrer Habe und Güter, noch die Fürsprache seiner Heimat
und des französischen Gesandten, retten den hochherzigen
und edlen Adam Zeltner vor der Hinrichtung. Der Fähn-
rich Rast und zwei Bauern werden am 8. Juli in Mellingen,
Christian Wvnistorf, Ammann van Oberburg, Daniel Küpfer
in Pfaffenbach, Leonhard Glanzmann, Wirt zu Nahnflüh,
am gleichen Tage in Bern hingerichtet. Der „Schmied
von Höchstetten" wird daselbst gevierteilt und von seinen
Gliedern ein Stück zu Bern, ein zweites zu Signau, das
dritte zu Sumiswald und das vierte zu Huttwil zur Schau
ausgestellt. Zwei Bauern werden in Signau enthauptet.

Auch die Güter Verstorbener wurden eingezogen. Am
29. Juni, berichtet Landvogt Tribolet aus Trachselwald,
daß tags zuvor Welcher Käser von Huttwil, ein Erzrebell,
der zu Wolhusen den Eid geschworen, aus Luzerner Gebiet
gestorben, und Uli Brechbühler, der ebenfalls zu Wolhusen

gewesen, zu Herzogenbuchsee erschossen worden sei. Er er-
hielt am 1. Juli den Befehl, deren.Verlassenschaft zu inven-
tarifieren. Zugleich erachtete es die Regierung für notwendig,
beizufügen, man solle den Leichnam des Welcher Käser
von Huttwil, da er nun einmal bestattet sei, ruhig^ im
Grabe lassen! Sonst bestrafte man nach damaliger Sitte
nicht nur die Lebendigen, sondern auch die Toten. So
waren, um ehr Beispiel zu nennen, laut des Berichtes des

Generals von Erlach, die Köpfe der drei zu Aarwangen
am 12. Juni Hingerichteten an den Galgen genagelt worden.

Niklaus Leuenberger wurde zu Bern enthauptet, der
Leib in vier Stücke zerhauen und an den nach Bern führen-
den vier Hanptstratzen aufgehängt, sein Haupt aber mit
dem Huttwiler Bundesbries an den Galgen geheftet. Leuen-
berger besaß ein tiefes Gefühl für Recht, Sinn für bürgerliche
und religiöse Freiheit, eine natürliche Beredsamkeit und einen
ernsten Charakter. Dagegen fehlte ihm die Ausdauer und
Festigkeit als Führer, von der das Gelingen großer Volks-
bewegungen wesentlich abhängt.

Auf dem Kirchhof zu Herzogenbuchsee fand bekanntlich
der letzte mörderische Kampf der Bauern gegen die Truppen
der Regierung statt. Daselbst haben folgende Huttwiler
den Heldentod erlitten: 1. Ulrich Brechbühler, von Nyffel,
Kirchmeier! 2. Joseph Flückiger. Städtli, Hutmacher! 3.
Melk Moser, Städtli, Schuhmacher.

Dem edlen Klaus Leuenberger, dem das Wohl der
Bauern so sehr am Herzen lag, wurde im Jahre 1993 in
Rüderswil ein Denkmal erstellt. Aber auch die Huttwiler
wollten diesen Toten ehren. In der Mauer vor der Kirche
wurde zu seinem Andenken ein Denkstein aus Granit auf-
gerichtet mit der Inschrift:

1903
/.U.VI XXLNXUI'.X

H.X OlM
M2X9K88(M>VI1K DIM kállIMX

l X'I'UIt I>I!.VI «»OI.XXX .k

nu.^118 LMIMLKkUWkì
14. ?àl 165S.

Msinacht.
Von Hermann Kurz.

März, des Lenzes träumerischer Erstling,
War bei Nacht gekommen! leise rauschend,
Zarte Tropfen schüttelnd von den Flügeln,
Und ich stand, den holden Gast zu grüßen,
Spät am Fenster noch mit meinem Liebchen.
Leicht auf meiner Schulter lag ihr Köpfchen,
Um die Hüfte war ihr Arm geschlungen,
Und so schaute sie mit mir durchs Fenster
In den Garten, der vom Mond erhellt war.
Draußen aber klopft es tropfend nieder,
Und im Laub, das schon den Bäumen grünte.
Lag es blinkend wie erschloss'ne Augen.
Nun auf einmal regen sich die Blätter,
Los und leise schlägt es an die Scheiben,
Und behende will mein Liebchen öffnen.
Doch ich hielt den runden Arm zurücke,
Zog ihn an den Mund und küssend sagt' ich:
Nur Geduld, du kleine, süße Neugier!
Streng verboten ist's, hinauszuschauen.
Weißt du nicht, daß heut das stille Völkchen
Lauschend geht an die verborgne Arbeit?
Frühlingsgeisterchen. die zarten Elfen,
Sind die ganze Nacht hindurch beflissen.
Aus den Bäumen Laub herauszuspinnen
Und dazu die Fingerchen zu netzen

In dem Regen, der so warm herabrinnt.
Weiter noch versteh'» sie aus dem Laube

Junge Blüten auszuzupfen, künstlich
Sie zu färben mit der Sterne Silber,
Gold des Mondes und dem Blau des Himmels.
Denn zwei hohe Feste gibt's im Jahre,
Die erblüh'» für uns und für die Kinder:
Erst die Weihnacht, wo die Engel schaffen
Und der schönen Gaben viel bescheren,
Spiel den Kindern, uns des Schauens Freude:
Dann die Lenznacht, die da ist den Elfen
Anvertraut zu heimlicher Beschickung.
Warte, morgen früh wird uns im Lichte
Die Bescherung keck entgegenstrahlen.
Und die Elfen sitzen dann im Laube,
Blinzeln aus dem Taue nur verstohlen
Und erfreu'» sich uns'rer Ueberraschung.
Darum soll sie niemand jetzt belauschen,
Denn ihr Lohn ist. daß wir uns verwundern.
Und wenn du das Fenster würdest öffnen,
Schwebten sie verdrießlich fort und ließen
Uns den armen März, mit dem sie kamen.
Hilflos draußen in den Bänmen hangen,
Und der Lenz, der Heuer uns so früh kommt,
Würde dann durch deine Schuld verspätet.
Liebchen sah an mir empor mit Lächeln.
Lange blieben wir noch sinnend stehen,
Schauten durch die Scheibe, Wang' an Wange,
Durch ein Guckloch in das Land der Wunder.
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